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Wieder Platz für Ziest und Orchideen
MEHR ZUM THEMA Modellprojekt Magerrasen – Kreis stellt Broschüre vor

Beweidung, sagt Ponia-
towski: „Mit dieser Pflege las-
sen sich die besten Erfolge er-
zielen.“ Flächen, die renatu-
riert wurden, werden auch
von Pferden und Rindern ex-
tensiv beweidet. Um die Aus-
wirkungen von Dünger und
Pflanzenschutzmitteln, die
auf angrenzenden landwirt-
schaftlichen Flächen verwen-
det werden, zu verringern,
wurden Ackerschonstreifen
angelegt. Die Abteilung Land-
schaftspflege hat dort Land-
wirte gefunden, die auf die-
sen Streifen auf Dünger, Gül-
le und Pflanzenschutz ver-
zichten. Die Landwirte erhal-
ten Ausgleichszahlungen, da
der Ertrag auf den Flächen
sinke.

Dominik Poniatowski hat
eine lesenswerte Broschüre
über die Renaturierung der
Warme- und Diemelhänge er-
stellt. Das 94-seitige Werk
kann gedruckt kostenlos
beim Landkreis Kassel bezo-
gen werden.
Die Broschüre gibt es auch digital
über die Internetseite des Land-
kreises landkreiskassel.de

ten Jahren zeigen. Die wissen-
schaftlichen Untersuchun-
gen der Landschaftsökologen
in den beiden Flußtälern lau-
fen noch zwei Jahre. Dann sei
das Ergebnis besser zu erken-
nen. Wichtig sei die extensive

Klappertopf und Wiesen-Mar-
geriten auf diesen Flächen
angesiedelt. Unklar sei aber,
ob sich diese Bestände über
einen längeren Zeitraum dort
selbstständig halten können.
Das werde sich in den nächs-
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Kreisteil Hofgeismar – Der
Blaue Natternkopf wächst
wieder auf Flächen an Diemel
und Warme, von denen Bü-
sche und Bäume entfernt
wurden. Die Pflanze – auch
als „Blauer Heinrich“ be-
kannt – ist zwar nicht gefähr-
det, erklärt Dr. Dominik Po-

niatowski. Sie ist aber eine
wichtige Nektar- und Pollen-
quelle für Wildbienen,
Schwebfliegen und Schmet-
terlinge, sagt der Mitarbeiter
der Abteilung Landschafts-
ökologie der Uni Osnabrück.
Poniatowski koordiniert die
Forschungsarbeit im Diemel-
und Warmetal.

Das Beispiel zeigt, wie eng
einzelne Arten voneinander
abhängen. Schon jetzt sehe
man, dass viele Pflanzenar-
ten von den Arbeiten profi-
tiert haben. Der Wissen-
schaftler nennt neben dem
Natternkopf den Deutschen
Ziest, die Wiesen-Schlüssel-
blume, das Helm-Knaben-
kraut und die Mehlige Kö-
nigskerze. Ziest und Knaben-
kraut – eine Orchideenart –
sind bundesweit gefährdete
Arten, die auf der Roten Liste
stehen.

Spannend wird nach Anga-
ben von Poniatowski die Ent-
wicklung auf den Flächen,
auf denen mit Mahdgutüber-
trag versucht wird, neue Ma-
gerrasen zu schaffen. Das
sind seit langem zugewachse-
ne Flächen, in denen im Bo-
den keine Samen der ur-
sprünglichen artenreichen
Vegetation erhalten blieben.
Deswegen wird der zur Blüte-
zeit abgemähte Bewuchs von
anderen Flächen dort ausge-
bracht. Laut Poniatowski
„zeigen sich ebenfalls schon
erste Erfolge“. So haben sich
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MAGERRASEN AN DIEMEL UND WARME

Deutscher Ziest (von links), Helm-Knabenkraut und Echte Schlüsselblume: drei Arten, die auf den Magerrasen zwischen
Dörnberg und Diemeltal vorkommen. Alle drei sind bedroht – und alle profitieren bereits davon, dass die Flächen ent-
buscht wurden, sagen die Wissenschaftler. FOTOS: DOMINIK PONIATOWSKI

Dr. Dominik
Poniatowski
Wissenschaftler

Ausflug auch in die Geschichte
Projekt mit vielen Facetten – Tafeln informieren über Besonderheiten

towski Exkursionen in den
nächsten Jahren an, um Inte-
ressierten die Schutzprojekte
mit ihrer Flora und Fauna nä-
herzubringen. ber

Prof. Fartmann und sein Team in-
formieren ausführlich über die Ar-
beiten an Warme und Diemel.
Unter der Internetadresse kalk-
magerrasen.net gibt es umfang-
reiches Material.

te Landrat Andreas Siebert.
Dabei war der Weg nicht im-
mer einfach: Manche Bürger
kritisierten, dass Büsche und
Bäume gerodet wurden.

Viele der renaturierten Flä-
chen liegen versteckt oder
sind nicht gut erreichbar. Ein
Teil befindet sich in Privatbe-
sitz. Deshalb kündigt Projekt-
koordinator Dominik Ponia-

über das Projekt. Am Offen-
berg gibt es noch einen Aus-
flug in die Geschichte. Um
den Berg kämpften im Sie-
benjährigen Krieg französi-
sche und englische Truppen.

„Das Ziel des Artenschutzes
verbindet sich in dem Projekt
mit der Wiederherstellung ei-
nes Teils unserer traditionel-
len Kulturlandschaft“, erklär-

Die Kalkmagerrasen an Die-
mel und Warme haben sich
während einer jahrhunderte-
langen extensiven Nutzung
als Viehweiden entwickelt.
Die besondere Artenvielfalt
entstand, weil die Bauern auf
den kargen Hängen keinen
Dünger einsetzten. Nach dem
Zweiten Weltkrieg lohnte
sich für viele dort die mühsa-
me Arbeit nicht mehr. Viele
Magerrasen wurden sich
selbst überlassen – und wuch-
sen mit Büschen zu.

Dadurch verschwanden die
bunten Blumenwiesen und
mit ihnen die Insekten. Vor
einigen Jahren wurde das Na-
turschutzgroßprojekt gestar-
tet. Eine Herausforderung
war die Arbeit über Kreis-
und Ländergrenzen hinweg.
Diese Zusammenarbeit habe
sich bewährt, heben die Be-
teiligten hervor.

Ein Beispiel für einen Ma-
gerrasen ist der Offenberg bei
Carlsdorf. Dort gibt es die
größte zusammenhängende
Kalkmagerrasenfläche im
Raum Hofgeismar. Dort wie
auch an anderen Standorten
informieren Schautafeln

Schautafeln am Offenberg bei Carlsdorf: Sie informieren über das Projekt. Dort gibt es auch
Informationen zur Geschichte. Im Siebenjährigen Krieg kämpften dort französische und
englische Soldaten gegeneinander. Auf unserem Archivbild von links Carlsdorfs Ortsvorste-
her Reiner Hofmeyer, Bürgermeister Torben Busse, Landrat Andreas Siebert und Jürgen
Düster (Kreis) bei der Einweihung des Schildes FOTO: LANDKREIS KASSEL
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Magerrasen

Noch viele
Möglichkeiten
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Im Schatten des Reinhards-
waldes liegen das Diemel-
und Warmetal. Dort hat sich
durch die jahrhundertelange
beschwerliche Landwirt-
schaft auf den kargen Hän-
gen ein Lebensraum entwi-
ckelt, der europaweit auf In-
teresse stößt – in unserer Re-
gion aber immer noch kaum
bekannt ist. Auf den Magerra-
sen, die erhalten geblieben
sind, tummeln sich so viele
Schmetterlingsarten, dass sie
zu den artenreichsten Bioto-
pen Deutschlands gehören.

Der Schutz dieser bedroh-
ten Lebensräume ist nicht
nur mit Blick auf das Insek-
tensterben wichtig. In Zeiten,
in denen Menschen jeden Al-
ters gerne wandern, sind die-
se Hänge ein besonderer
Schatz. Der Schmetterlings-
steig ist ein erster Schritt, die-
sen Schatz vor unserer Tür zu
heben.

Mit sanftem Tourismus
und Direktvermarktung hei-
mischer Produkte von Die-
mel und Warme kann das Po-
tenzial dieser Flächen weiter
naturverträglich genutzt wer-
den. Landschaftsökologe Tho-
mas Fartmann hatte die Mög-
lichkeiten dazu sogar mit
dem geschätzten Touristen-
ziel Lüneburger Heide vergli-
chen. Mit neuen Angeboten
könnte auch der Tourismus
zwischen Dörnberg und We-
ser profitieren.

Wenn das Naturschutzpro-
jekt jetzt auch einen Ab-
schluss gefunden hat, liegt
hier noch weitere Arbeit vor
den Akteuren in unserer Re-
gion. Der Gin aus Haueda und
Ostheim ist ein erfolgreiches
Beispiel dafür, dem noch vie-
le andere folgen könnten.

ber@hna.de

Feuerwehrautos
rollen in
die Ukraine
Kreis Kassel – Vor der Scheune
in Kassel stehen zwei rote
Feuerwehrfahrzeuge. Eins
kommt von der Wehr Mor-
schen-Wichte, das anderes
aus Glasehausen bei Heiligen-
stadt. Das verrät die Auf-
schrift auf dem roten Lack.
Beide von den Kommunen
ausgemusterten Autos sollen
in diesen Tagen in Richtung
Ukraine starten. Dort werden
sie zur Brandbekämpfung
nach russischen Angriffen
eingesetzt.

Tagelang haben Heinz Jor-
dan aus Helsa, der sonst Old-
timer-Veranstaltungen in der
Region organisiert, und seine
Mitstreiter an den Fahrzeu-
gen gearbeitet. Sie haben die
Autos mit Tragkraftspritzen,
Strahlrohren, Schläuchen
und Generatoren bestückt.
„Auch ein Spreizer ist dabei“,
betont der Helsaer. Damit
könnten die Helfer im Kriegs-
gebiet Öffnungen in einge-
stürzten Gebäuden schaffen,
um Verschüttete nach Bom-
ben- und Raketenangriffen
aus den Trümmern zu retten.

Die Pläne der Helfer aus
Kassel und Umgebung gehen
schon weiter. Ein Anhänger
mit Schaumlöschmittel wur-
de gespendet. Außerdem ste-
he schon ein Unimog mit
Löschkanone und 800-Liter-
Tank bereit. Dazu startet
Heinz Jordan einen Aufruf:
Zur Ausrüstung der Feuer-
wehrfahrzeuge fehlten noch
einige spezielle Schläuche.
„Es wäre toll, wenn uns eine
Feuerwehr noch drei bis vier
A-Saugschläuche überlassen
könnte“, sagt Jordan.

Infos und Abgabe von Saug-
schläuchen: Heinz Jordan, E-Mail
heinz.w.jordan@web.de

Engpass auf
der Strecke
zum VW-Werk
Kassel/Baunatal – Auf Ver-
kehrsbehinderungen über
Monate müssen sich Autofah-
rer auf der Verbindung zwi-
schen Kassel und Baunatal in
der zweiten Jahreshälfte ein-
stellen. Nach Angaben der
Verkehrsbehörde Hessen Mo-
bil bekommt die Straße zwi-
schen Oberzwehren und Al-
tenbauna eine neue Fahr-
bahndecke. Auch die Verbin-
dungsrampen zur vierspuri-
gen ehemaligen Stadtein-
fahrt Baunatal sollen erneu-
ert werden. Diese Straße ist
seit Jahren in miserablem Zu-
stand. Auch sie soll dem-
nächst erneuert werden. Ein
genauer Sanierungstermin
steht noch nicht fest.

Für die Strecke Kassel-Bau-
natal rechnet Hessen Mobil
mit einer Bauzeit von drei bis
vier Monaten. Wie die Umlei-
tung für die stark befahrene
Verbindung aussehen soll,
stehe noch nicht fest. Das
Umleitungskonzept befinde
sich in der Abstimmung, sagt
Sprecher Marco Lingemann.

Auch die Autobahn GmbH
werde einbezogen. „Die Ver-
kehrsführung ist in diesem
Fall eine besondere Heraus-
forderung, da die Landesstra-
ße ein Nadelöhr in der Ver-
bindung zwischen den südli-
chen Stadtteilen Kassels und
Baunatal darstellt“, heißt es.
Die Strecke diene zudem als
Umleitung bei Sperrungen
auf den Autobahnen 44 und
49. Im Blick sei außerdem,
dass zu den VW-Schichtwech-
seln mit hohem Verkehrsauf-
kommen zu rechnen ist. sok


